Konstitution und Diathese 


(Quelle: „Die Wiener Schule der Homöopathie“ von Mathias Dorcsi) 


Seit jeher versuchen Ärzte, den Menschen in seiner Regulationsfähigkeit bezüglich Gesundheit und 
Krankheiten zu verstehen und kranke Menschen durch Beeinflussung dieser Fähigkeit zu heilen. Schon 
vor 2500 Jahren entstand in der ayurvedischen Medizin Indiens die Vorstellung von Regulations- 
systemen, die für die Konstitution des Menschen und damit für Gesundheit und Krankheitsanfälligkeit 
zuständig sind: die drei Doshas »Kapha« (Erde-Wasser), »Pitta« (Feuer) und »Vata« (Luft-Raum). Fast 
zur gleichen Zeit entwickelte in Griechenland Empedokles (495-435 v.Chr.) die Idee von der Einteilung 
menschlicher Konstitutionstypen in Luft, Feuer, Erde und Wasser. 


Hippokrates (460-370 v.Chr.) und seine Schüler vermuteten die Regulationsmechanismen des 
Menschen in Blut, Schleim, Schwarzer Galle und Gelber Galle. Auf dieser Lehre aufbauend sprach 
Galen (129-200 n.Chr.) vom Sanguiniker, Phlegmatiker, Melancholiker und Choleriker. 


Durch Ernst Kretschmer hat im 19. Jahrhundert der Konstitutionsgedanke eine geradezu volksnahe 
Komponente erhalten: Jeder versteht, was gemeint ist, wenn von der Konstitution des asthenischen, 
des athletischen und des pyknischen Menschen gesprochen wird. Der große Kinderarzt Meinhard von 
Pfaundler lehrte in den dreißiger Jahren des 20. Jahrhunderts an der Universitätskinderklinik in 
München, daß das Aussehen eines Kindes und seine Krankheitsbereitschaft in einem eindeutigen 
Zusammenhang zu sehen sind. 


Samuel Hahnemann hat vor 200 Jahren als einer der ersten Ärzte und Gelehrten in Europa in seiner 
Lehre von den »Miasmen« den genialen Versuch unternommen, die menschliche Konstitution in ihrer 
Bereitschaft zur chronischen Krankheit zu verstehen. Seine Einteilung der Krankheitsbereitschaft des 
Menschen in Psora, Sykosis und Syphilis schafft für uns homöopathische Ärzte heute noch einen 
wichtigen Zugang zur Beurteilung der Konstitution des kranken Menschen. Zeitgenössische 
Homöopathen schlugen für diese Miasmen modernere Bezeichnungen vor, etwa »Mangel, Überschuß, 
Entartung« (Proceso S. Ortega) oder »Iymphatisch, lithämisch, destruktiv« (Mathias Dorcsi). 


Die homöopathische Medizin versteht sich als eine personotrope Medizin, in der der kranke Mensch 
beziehungsweise das kranke Kind in seiner Gesamtheit erfasst werden soll. 


Konstitution 


Als Konstitution wird in der Homöopathie die Gesamtheit aller sichtbaren und begreifbaren 
Erscheinungen des Menschen bezeichnet. Sie umfaßt alle Phänomene, die wir bei unvoreingenom- 
mener Beobachtung an einem Menschen wahrnehmen können. Man kann sich die Konstitution als ein 
»Strickmuster« vorstellen, das bei der Vereinigung von Eizelle und Samen entsteht und zusätzlich 
durch Umwelt und Gesellschaft, Ernährung und Erziehung und viele andere Einflüsse geprägt wird. Die 
Konstitution zeigt unser Vermögen, gesund zu bleiben. 


Diathese 


Die Diathese ist die angeborene und erworbene Organminderwertigkeit und Systemminder- 
wertigkeit eines jeden Individuums bzw. seine Anfälligkeit für bestimmte Krankheitsprozesse. Jeder 
Mensch hat in seinem »Strickmuster« seine besonderen »Strickmusterfehler«. Diese sind, wie die 
Konstitution auch, durch die Vererbung und durch äußere Einflüsse geprägt, die nach unserer Geburt 
auf uns einwirken. Konstitution und Diathese verhalten sich zueinander wie zwei Seiten einer Münze. 
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Die drei großen Diathesen 


Nach Mathias Dorcsi gibt es, entsprechend den Miasmen Hahnemanns, drei große Diathesen: 


e Iymphatische Diathese 
e lithämische Diathese 
e destruktive Diathese 


Während Hahnemann davon ausgeht, dass nur die Psora immer angeboren ist, während Sykose und 
Syphilis auch erst nach der Geburt erworben werden können, wird nach der Lehre Dorcsis jeder 
Mensch mit einer Mischung dieser drei Diathesen geboren, von denen jedoch meist eine überwiegt 
und gut zu erkennen ist. Mit der Entwicklung eines Menschen ist dann oft ein Wandel von Konstitution 
und Diathese zu beobachten. 


Unsere ärztliche Aufgabe ist es, die im Moment überwiegende Diathese zu erkennen, um ein 
entsprechendes Arzneimittel zu finden und eine Krankheitsprognose zu erstellen. 


Die Iymphatische Diathese 


Sie entspricht Hahnemanns Psora und zeichnet sich aus durch eine Krankheitsbereitschaft 
vorwiegend im Hautbereich und Schleimhautbereich. Dazu gehören unter anderem eine Infektneigung 
mit Anfälligkeit gegen Wetterwechsel, Erkrankungen im UNO-Bereich und in den Bronchien sowie die 
Neigung zu Lymphdrüsenschwellungen und (gut behandelbaren) Ekzemen. Bei der Mehrzahl der 
neugeborenen Kinder überwiegt die Iymphatische Diathese. Das Arzneimittelbild von Calcium 
carbonicum zeigt die Iymphatische Konstitution und Diathese, wie sie uns vorwiegend im Kindesalter 
begegnet. 


Die lithämische Diathese 


Die lithämische Diathese weist, entsprechend Hahnemanns Sykose, eine Krankheitsbereitschaft im 
Hautbereich und Schleimhautbereich und im Bereich des Bindegewebes auf. Dies kann in gichtische, 
rheumatische und andere Stoffwechselentgleisungen einmünden. Schon der lithämische Säugling fällt 
auf durch eine Gedeihstörung, eine Verengung des Tränenkanals, durch obstruktive Bronchitiden, ein 
schwer beeinflußbares atopisches Ekzem oder Schlafstörungen. Die lithämische Diathese zeigt sich 
unter anderem im Arzneimittelbild von Calcium phosphoricum. 


Die destruktive Diathese 


Bei dieser Diathese kommt es, entsprechend Hahnemanns Syphilis, zu hypotrophischen und 
hypertrophischen Störungen im Bereich der Organe, des ZNS und des Bewegungsapparates, zu 
Störungen im Stoffwechsel und im chromosomalen Gefüge sowie zu progressiven und destruktiven 
Erkrankungen. Eines der häufigsten destruktiven Mittel ist Calcium fluoricum. 


Tabelle mit den Arzneimitteln auf der nächsten Seite. 
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Hinweis: fett gedruckte Mittel für rote Konstitution - normal gedruckte Mittel für blasse Konstitution 


Lymphatisch 
Absinthium 


Lithämisch 


Acidum benzoicum 


Destruktiv 


Abrotanum 


Acidum formicicum 


Acidum lacticum 


Acidum aceticum 


Acidum phosphoricum 


Acidum oxaclicum 


Acidum fluoricum 


Acidum picrinicum 


Acidum sarcolacticum 


Acidum hydrocyanicum 


Acidum salicylicum 


Acidum suceinicum 


Acidum muriaticum 


Acidum sulphuricum 


Allium cepa 


Acidum nitricum 


Aconitum napellus 


Apis mellifica 


Acidum sulphuricum 


Agnus castus 


Arnica montana 


Agaricus muscarius 


Ambra grisea 


Atropa belladonna 


Alumina 


Aralia racemosa 


Berberis vulgaris 


Anacardium orientale 


Argentum nitricum 


Bovista Iycoperdon 


Anhalonium lewinii 


Aristolochia clematitis 


Bryonia alba 


Anthracinum 


Cactus grandiflorus 


Caladium seguinum 


Calcium phosphoricum 


Caulophyllium thalictroides 


Antimonium crudum 


Aranea diadema 


Calcium carbonicum 


Camphora officinalis 


Causticum Hahnemanni 


Chelidonium majus 


Arsenicum album 
Asa foetida 


Capsicum annuum 


Cimicifuga racemosa 


Aurum metallicum 


Carduus marianus 


Clematis erecta 


Badiaga 


Castoreum canadense 


Colchicum autumnale 


Baptisia tinctoria 


Chamomilla 


Colocynthis 


Barium carbonicum 


China officinalis 


Crotalus horridus 


Borax veneta 


Cina maritima 


Cocculus indicus 


Dioscorea villosa 


Drosera rotundifolia 


Bufo rana 


Cadmium metallicum 


Coffea cruda 


Cuprum metallicum 


Dulcamara 


Equisetum arvense 


Calcium fluoricum 


Cancerosinum Nosode 


Cyclamen europaeum 


Eupatorium perfoliatum 


Cantharis vesicatoria 


Drosera rotundifolia 


Gnaphalium polycephalum 


Carbo animalis 


Euphrasia officinalis 


Hedera helix 


Carbo vegetabilis 


Ferrum phosphoricum 


Hepar sulphuris 


Ceanothus americanus 


Gelsemium sempervirens 


Hirudo medicinalis 


Chimaphila umbellata 


Ginseng quinquefolium 


Hydrocotyle asiatica 


Cinnabaris 


Grindelia robusta 


Kalium sulphuricum 


Cobaltum metallicum 


Hypericum perforatum 


Iberis amara 


Kalmia latifolia 


Lachesis muta 


Coccus cacti 


Conium maculatum 


Ignatia amara 


Lachnanthes tinctoria 


Crocus sativus 


Ipecacuanha 


Ledum palustre 


Croton tiglium 
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Hinweis: fett gedruckte Mittel für rote Konstitution - normal gedruckte Mittel für blasse Konstitution 


Lymphatisch Lithämisch Destruktiv 
Jaborandi Lemna minor Diphtherinum Nosode 
Juglans regia Lilium tigrinum Glonoinum 

Kalium carbonicum Lithium carbonicum Graphites 


Lycopus virginicus 


Lobelia inflata 


Guajacum officinale 


Magnesium carbonicum 


Magnesium sulphuricum 


Helleborus niger 


Magnesium phosphoricum 


Medorrhinum 


Hydrastis canadensis 


Mandragora 


Mephitis putorius 


Hyoscyamus niger 


Manganum metallicum 


Naja tripudians 


Jodum 


Mellilotus officinalis 


Natrium sulphuricum 


Kalium chloratum 


Millefolium 


Nux vomica 


Kreosotum 


Morbillinum Nosode 


Pertussis Nosode 


Luesinum Nosode 


Moschus 


Nux moschata 


Phytolacca decandra 


Podophylium peltaltum 


Lycopodium clavatum 


Mercurius solubilis 


Psorinum Nosode 


Pulsatilla pratensis 


Natrium muriaticum 


Sabadilla Rhododendron chrysanthum Opium 

Sabal serrulatum Rhus toxicodendron Petroleum 

Sabina Rumex crispus Phosphorus 

Salix nigra Sarsaparilla Platinum metallicum 


Sambucus nigra 


Scarlatinum Nosode 


Plumbum metallicum 


Sanguinaria candensis 


Silicea terra 


Secale cornutum 


Selenium Stannum metallicum Sepia officinalis 
Solidago Sticta pulmonaria Staphisagria 

Spigelia Tabacum Stramonium 

Spongia Teucrium marum verum Strontium carbonicum 
Sulphur Thea chinensis Tarentula hispanica 


Tuberculinum Nosode 


Theridion curassavicum 


Tellurium metallicum 


Viola tricolor 


Veratrum album 


Thallium metallicum 


Viscum album 


Vinca minor 


Zincum metallicum 
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